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Der elektrische Betrieb
der Bundesbahnen

In der ,N. Z. Z." warnt ein Ingenieur vor
Ueberstürzung betr. Einführung des elektrischen
Betriebes der Bundesbahnen. Die Kohlendampfmaschinen

seien für den Betrieb noch lange
billiger als die Elektrizität. Es haben
Probefahrten stattgefunden mit verbesserten
Maschinen, die in bezug auf sparsamen Verbrauch
den stationären Anlagen nahekommen und es
sind weitere Verbesserungen zu erwarten durch
Anwendung der bei stationären Anlagen schon
bewährten Fortschritte. Anderseits ist der
Bahnelektromotor auch weniger gut als der stationäre.
Besonders sind aber die Stromzuleitungen zu
den schnellaufenden Zügen sehr schwierig, nicht
absolut zuverlässig und enorm teuer. Ein
allseitig befriedigendes System scheint es noch
nicht zu geben. Daher sagt jedem Unbefangenen
der gesunde kaufmännische Sinn, dass der
elektrische Bahnbetrieb in vollem Umfang erst an
die Reihe kommen kann, wenn die stationären
Dampfmaschinen im Aussterben begriffen sind.
Wenn die ersten Elektrizitätswerke der Schweiz
immer neue Dampfmaschinen von Tausenden
von Pferdekräften anstellen, so ist das ein
Beweis, dass gerade diese Sachverständigen die
Kohle zu einer ausgiebigen Aushilfe dauernd
verwenden wollen. Wenn aber die Wasserkraft

mit elektrischer Uebertragung bei den für
sie günstigen stationären Anlagen nur langsam
und nicht überall durchzudringen vermag, so
ist das ein Grund, bei der teuren Einführung
der Elektrizität für die Eisenbahnen sehr
vorsichtig zu sein.

Im Bericht der Studienkommission für
elektrischen Bahnbetrieb ist mit besonderer
Deutlichkeit hervorgehoben, dass zum Betrieb der
Eisenbahnen bei weitem nicht alle Wasserkräfte
geeignet- sind. Ins Kaufmännische übersetzt,
bedeutet das, dass die für den Bahnbetrieb
brauchbaren Wasserkräfte einen höheren Wert
besitzen als die andern. Folglich kommt schon
die blosse Wasserkraft die Eisenbahnen teurer
zu stehen als die stationären Anlagen. Dieser
Grund kommt zu dem obenstehenden hinzu und
bekräftigt den Schluss, dass der elektrische
Bahnbetrieb sich nur dann empfiehlt, wenn
ausserdem genug Wasserkräfte zum Betrieb der
Industrie und zur Verfügung der Bevölkerung
vorhanden sind. Für die Alpenbahnen mag
das zutreffen. Für die industriellen Gegenden
ist aber erst zu beweisen, dass der elektrische
Betrieb billiger kommt als die verbesserte
Kohlenlokomotive. Jedenfalls hüte man sich vor
Fehlschüssen in einer Sache, die in die Hunderte
von Millionen geht.

Diesen Ausführungen entgegnet der ständige
technische Mitarbeiter der „N. Z. Z.", indem er
sie als nicht ernst zu nehmende hinstellt. Auch
aus dieser Enlgegnung wollen wir einige Sätze
hier' reproduzieren. Hr. S. H. schreibt u. a.:
Dass die Lokomotiven der S. B. B. mehr Kohle
als stationäre Dampfmaschinen brauchen, stimmt;
die Meinung des „Ingenieurs", dass ihre Oeko-
nomie auf jene der stationären Maschinen
gebracht werden dürfte, wird sich wohl nie erfüllen,
denn hiezu fehlen die technischen Vorbedingungen.
Uebrigens liegt der Hauptfehler der Lokomotiven

nicht darin, dass sie etwas mehr Kohle
brauchen, sondern dass sie überhaupt Kohle
brauchen. Das ist es ja eben, was der
elektrische Betrieb anstrebt: die Unabhängigkeit
vom kohlenlieferriden Ausland durch Abschaffung
der kohlenverbrauchenden Lokomotiven.

Dass die Stromzuleitungen zu den
schnelllaufenden Zügen sehr schwierig sind, kann nur ein
Gegner des elektrischen Bahnbetriebes behaupten.
Eine Anfrage bei Brown Boveri & Cie.dürfte den
Herrn „Ingenieur11 sofort darüber aufklären,
dass der Firma die ' Simplonleitungsanlage
keinerlei Schwierigkeiten bereitete. Dass die
Stromzuleilungen — höhere elementare Eingriffe
ausgeschlossen — absolut zuverlässig sind,
zeigt wieder die Simplonbahn, die Blankenesebahn,

die oberitalienischen Bahnen. Wären die
Stromzuleitungen nicht zuverlässig, dann hätten
die Bundesbahnen den elektrischen Betrieb am
Simplon sicher schon eingestellt. Und so enorm
teuer sind die Leitungen wohl auch nicht. Das
ist eine Phrase, wie die anderen, wie jene vom
nicht vorhandenen allseitig befriedigenden System.
Es wird nie ein allseitig befriedigendes System
geben, denn da spielen Privatmeinungen eine
zu grosse Rolle. Der Drehstrombetrieb im
Simplon geht tadellos, der Einphasenbetrieb auf
der Strecke Seebach-Wettingen, auch der der
Blankenesebahn, auf den schwedischen
Staatsbahnen ist einwandfrei, in La Mure ist man
mit dem hochgespannten Gleichstrom sehr
zufrieden, aber allen kann man es nie gleichzeitig
recht machen, daher wird es nie ein allseitig
befriedigendes System geben. Fasst man jedoch
das Wort „allseitiga als nach allen technischen,
betriebstechnischen und ökonomischen Richtungen
bei einer speziellen Anlage gemeint auf, dann
kann konstatiert werden, dass unter den jeweilig
gegebenen Verhältnissen der elektrische Betrieb,
das gewählte System mit ganz wenigen älteren
Ausnahmen vollauf befriedigte.

Wie wenig das Wesen der Stromerzeugung
erkannt wird, geht aus der falschen Beurteilung
der Dampfreserven hervor. Diese zeigen im
Gegenteil, dass die elektrische Kraftübertragung
rasch und überall durchdringt und zwar in
solchem Masse, dass die Stromlieferung auf
hydroelektrischem Wege oft nicht nachkommen
kann. Dann greift man in der Not, immer aber
nur als Reserve und Aushilfe, für ganz kurze
Zeiten zur Dampfmaschine. Wenn einmal das

ganze Land in organisierter Weise mit einem
Verteilungsnetze so überzogen sein wird, dass
sich die einzelnen Werke gegenseitig werden
aushelfen können, wenn die unausbleiblichen
Verständigungen unter den einzelnen Werken
getroffen sein werden, wird die Dampfreserve

jedenfalls an aktuellem Werte verlieren. An
technischem Wert aber nie, dies zu behaupten
wäre unsinnig. Mit Behauptungen allein beweist
man nichts. Wenn jener Herr „Ingenieur11
behauptet, dass die Einführung des elektrischen
Betriebes bei Bahnen teuer ist, so kann dies
nur anerkannt werden, wenn er hiefür auch
den Beweis liefert. Da er ihn schuldig bleibt,
fällt seine Behauptung dahin. Ihm ist die Hauptsache,

dass er Argumente gegen den elektrischen
Bahnbetrieb konstruiert, und weil bisher alle
Argumente versagten, wird die Gefährdung der
Industrie durch den elektrischen Bahnbetrieb
schwarz ausgemalt. Doch dürfte die Liebesmühe
vergebens sein.

* **
Dies nur einige Stellen aus den Erörterungen

eines Fachmannes, die in dem Laien immerhin
den Eindruck erwecken, es sei mit der Zukuijft
des elektrischen Bahnbetriebs doch besser
bestellt, als der Warner, der sich zwar auch als
Fachmann vorstellt, in offenbar übertriebener
Aengstlichkeit ausführt. Wir werden ja sehen!

>»<

So bedenklicher J(aft])flichtfatl
wird uns von einem Hotelier durch folgendes
Schreiben mitgeteilt, das wir ohne Kommentar
wiedergeben. Es lautet:

„Bei mir wohnte ein Monteur, Welcher bei
einem elektrischen Unternehmen in Arbeit stand.
Derselbe entfernte sich auf französische Art
und Weise, indem er seine Siebensachen, unter
Nichtbezahlung seiner Pension, Logement. etc.,
hinterliess.

Nach etlichen Wochen schreibt er mir, dass
er sich schäme, wegen Mangel an Geld den

sogen. Finkenstrich genommen zu haben, und
ersucht mich, seine sämtlichen hinterlassenen
Sachen verpackt, unter Nachnahme an seine
dermalige Adresse zu senden. Das ist geschehen!
Das Paket geht gut verpackt ab, wird aber
„Mangels Einlösung" retour gesandt. Unterwegs

auf dem Rücktransport erleidet das Paket,
infolge Hin- und Herwerfens, äusserlich ein

grosses Loch. Es fallen Revolver, Patronen
heraus und verteilen sich auf dem Boden des

Postwagens. Wegen Gefährdung des Verkehrs,
Zuwiderhandlung gegen die Post-, resp.
Transport-Ordnung, wird gegen mich eine grosse
Untersuchung veranstaltet und ich werde mit
10 Fr. gestraft! Nun frage ich: War und bin
ich berechtigt, ein Paket; welches liegen gelassen
wird, zu öffnen, bevor ich es versende? Liegt
darin nicht ein grober Verstoss gegen die
Diskretion Ich bin doch kein Schusswaffenhändler,
sondern ich habe nur auftragsgerecht das
zurückgelassene Paket (Inhalt mir unbekannt) abgel
sandt, konnte also nicht wissen, was das Pakel
enthält. Wie kann ich, resp. ein Hotelier befugt
sein, vor Absendung erst alles zu visitieren?
Es ist diese Zumutung der Eidgen. Postverwaltung

eine jedem Recht zuwiderlaufende.
Ich setze den Fall voraus, es lässt ein Bundesanwalt

im Hotel ein verschnürtes, versiegeltes,
grösseres Paket liegen. Letzterer ersucht um
Zusendung. Pflichtgemäss entspreche ich ihm;
es tritt nun der Fall ein, dass siclUzufälliger-
weise ein Revolver und Patronen im Paket
belinden, die im gegebenen Moment herausfallen!
und die Transportordnung gefährden — da sollte
ich,"resp. der quest. Versender, strafbar werden|?i
Kann ich für den mir unbekannten Inhalt der
Sendung verantwortlich resp. haftbar gemacht
werden? Hat ein Hotelier das Recht oder die
Befugnis oder sogar die Pflicht, ein geschlos-»-

senes Paket mit fremdem Eigentum indiskret
zu behandeln und vor Absendung seine Nase
hineinzustecken und ist er im Unterlassungs<-
falle für die eventuellen Folgen haftbar und
straffällig

Zweck dieser Zeilen ist, dieses Vorkommnis
als Warnung zur Kenntnis zu bringen, denn
es könnten analoge Fälle eintreten, wo ohne
Pflichtverletzung, resp. ohne Verletzung der
Diskretion, schwere Folgen resultieren könnten." j

„Tout comme chez nous!"
Kulturhistorische Skizze aus dem Hotel-

und Pensionsleben

von Ernst von Matt.

„Null von Null geht auf!" so sprach Herr
Karl, als er den Schlusstrich zu seiner
Gewinn- und Verlustrechnung gezogen hatte. Er
sprach es zu sich selbst. Niemand war mit
ihm in seiner Stube anwesend und gedankenvoll

stützte er das Haupt in seine Hand. „Dies:
also," so dachte er bei sich, „ist das Resultat
unserer Bemühung, dieses also der Lohn dafür,
dass sich meine kleine Frau während des
letzten Jahres beinahe aufgerieben hat." — Von
morgens früh bis abends spät war sie immer
auf den Beinen, diese kleine Frau Käthe, nichts
war ihr zu viel; morgens die erste, abends die
letzte, sorgte sie immer für die 15 Pensionäre,
als ob sie alle ihre leibhaftigen Kinder wären.
Freilich, sie genoss auch den Ruf einer ganz
vorzüglichen Pensionsmutter, nirgends landauf,
landab war man so gut und so billig aufget-
hoben, wie bei Frau Käthe, und zweifellos, wenn
sie noch mehr Zimmer zur Verfügung gehabt
hätte, wären auch diese besetzt gewesen. —
Ein Glück nur, dachte Herr Karl, dass dem
nicht so ist, denn, wenn bei dieser Pensionen1-
zahl und bei solcher Einschränkung der
Betriebsausgaben nichts herausschaut, so wäre auch-
alles Weitere verlorene Liebesmühe. <

Herr Karl erhob sich hüstelnd von seinem
Stuhle. Durchzug konnte er mit seiner kranken
Lunge nicht vertragen, und so ging er das
offene Fenster zu schliessen. — Unwillkürlich
blickte er hinaus, gerade vis-ä-vis auf die feine
Familienpension der Fräulein Alma. Und siehe,

da stand ja auch Frl. Alma am Fenster; sie
sah allerdings recht gelangweilt aus; Grund dazu,
so dachte Herr Karl weiter, kann doch die
keinen haben, und er kam zum Schlüsse: Ja,
wenn man eben dieses verflixte Pensionsgewerbe

nur zu seinem Vergnügen betreiben
könnte, wenn man nicht selbst davon leben
müsste, wie diese beiden da drüben, — wenn
man nebenbei noch etwas Kapital hätte, sodass
man nicht so ganz abhängig wäre nur von seiner
Hände Arbeit, — aber so, so, nein, 's ist zu
ärgerlich. —

Fräulein Alma stand am Fenster. Ja, sie
war eine Dame, im wahren Sinne des Wortes,
nicht jung, nicht alt, nicht schön, nicht häss-
lich, und doch eine angenehme, sogar imposante
Erscheinung. Ein energischer Zug um ihre
Lippen liess erraten, dass sie sich nicht von
jeder Widerwärtigkeit des Lebens beinflussen
liess; heute aber war sie ärgerlich und was
das Traurige an der Sache war, sie konnte mit
dem besten Willen ihres Aergers nicht Herr
werden, denn je mehr sie über alles nachdachte,
um so klarer und deutlicher sah sie in die
Zukunft, und- das war fatal. — Vor mehreren
Jahren war sie mit ihrer Schwester Martha,
welche krank war, an diesen Ort gekommen,
der seines heilenden Klimas wegen einen guten
Ruf genoss. Sie dachte ja nie daran, sich an
diesem Ort endgültig niederzulassen, doch, der
Mensch denkt, und der liebe Herrgott thut
eben doch was er will. — Ihrer Schwester
ging es von Stunde an zusehends erträglicher,

aber genesen konnte - sie nicht.
Auf den Rat des Arztes entschlossen sich die
beiden Schwestern, am Orte zu bleiben. Aber
auf die Dauer müssig hier zu bleiben, war der
Gesunden aus zwei Gründen nicht möglich;
denn erstens hatte sie keine Anlagen zum Müs-
siggange, und zweitens erlaubten es auch die
Mittel den Damen nicht, sich ganz einem far
niente hinzugeben. Fräulein Alma hatte es
bald heraus, wie es anzustellen wäre, um sich
über Wasser halten zu können, und der
gemachte Versuch erwiess sich als untrügerisch,
wenigstens bis vor einem Jahre. Darüber war
sich ja Frl. Alma von Anfang an klar gewesen,
dass die Zinsen ihres kleinen Vermögens zur
Verwirklichung ihrer Pläne herhalten müssten
was tat's, solange das Kapital wenigstens nicht
angegriffen werden musste. Und die Zinsen
hatten bis anhin gereicht, und sie hatten
bis anhin dazu beigetragen, dass Frln. Alma
ihre Familienpension so führen konnte, wie es
in ihren Intentionen gelegen hatte.

Wer in ihr Haus hinein kam, wer die mit
Eleganz und gutem Geschmack eingerichteten
Wohn- und Schlafräume betrachtete, dem schien
es nicht, als ob er in einer Fremdenpension sei,
denn alles erweckte das Gefühl äussersten
Wohlbehagens, welches an eine gediegene
Häuslichkeit erinnert. Auch bei Tisch liess nichts,
gar nichts zu wünschen übrig, und nichts liess
durchblicken, dass das harte Muss des Lebens
die Triebfeder gewesen ist, welche diese Familienpension

entstehen liess.
Fräulein Alma bewegte sich auch inmitten

ihrer Gäste nicht wie eine Geschäftsdame,
welche des Verdienstes halber die Pension
betrieben hätte, sie spielte sich als Hausdame
auf, als angenehme, nie lästige, aber vollkommene

Gastgeberin. Und gewiss ist auch, dass
alle, welche unter ihrem Dache lebten, in ihr
nichts anders erblickten als eine vollkommenste
Hauswirtin. Wer bei ihr wohnte, der bezahlte
einen guten Preis, im Vergleich zu anderen
Häusern vielleicht sogar einen enorm hohen
Preis, aber die Herrschaften, (es waren auch
wirklich „solche") empfanden die zu bezahlenden

Preise keineswegs als übertriebene, hatten
sie doch das Gefühl, dass eben nur das Allerbeste

und in der gediegensten Zubereitung auf
den Tisch kam.

Man kannte ja Fräülein Alma, und wusste,
dass sie kein Geld verdienen wollte. — Nein,
Geld verdienen, das wollte sie nicht, aber Geld
zusetzen, mehr als ihre Kapitalzinsen, welche
noch jedes Jahr mit der flotten Hauswirtschaft
draufgegangen waren, — das wollte sie auch
nicht. Wiederum halte der Postbote zwei un
bezahlte Rechnungen gebracht, und ihre Kasse
war leer."'Früher war doch dies nicht der Fall,
wenn die Saison vorbei war, so sprach Fräulein
Alma zu sich selbst; und nun würdigte sie endlich

einmal die hinter ihr liegenden Rechnungen
eines Blickes, und siehe da, bald wurde ihr
alles klar, und im Nu lagen sämtliche
Rechnungen der vergangenen Jahre weit ausgebreitet
auf dem grossen Tische.

Es brauchte für Fräulein Alma kein langes
Nachsehen, um sich überzeugen zu können,
dass sich die Zeiten eben bedeutend geändert
hatten, und dass man selbst mit den
veränderten Zeiten nicht Schritt gehalten hatte.
Fräulein Alma ärgerte sich riesig hierüber,
und in dieser Stimmung stellte sie sich an das

Fenster, an welchem sie Herr Karl erblickt
hatte, Da ging ja auch die kleine Frau Käthe
zum Hause hinaus ; wie beneidete sie diese Frau
um ihre Geschäftskenntnisse. Auf ihrem Gesichte
konnte man es ja ablesen, dass ihr das Leben eine
Wonne war, denn immer war sie vergnügt und
des Lebens Sorgen schienen die kleine muntere
Frau nicht schwer zu drücken,

Während Fräulein Alma ihren Gedanken
so freien Raum gab, schlich sich die Kammerzofe
in die Stube hinein und mit einem: „Wollte
gnädiges Fräulein nur daran erinnern, dass
Fräulein vor der Steuerkommission zu
erscheinen hat,11 war sie auch wieder verschwunden.
So unlieb Fräulein Alma der Gedanke an diesen

Gang zu anderen Zeiten war, so war die

Mahnung der Zofe ihr jetzt doch willkommen,
lenkte dies doch ihre Gedanken einem anderen

Gegenstande zu und bald hernach treffen wir
Fräulein Alma in dem Gemeindehaus, wo die

Steuerkommission eben versammelt war.
tScbluss folgt.)

1^
Derkeforsipefen.

m
Nichtraucher-Abteile in Bayern. Die

bayerische Staatsbahnverwaltung hat im Interesse der
Nichtraucher eine scharfe Verfügung erlassen, die
darin gipfelt, dass das Zugpersonal jederzeit sofort
selbständig gegen vorschriftswidriges Rauchen in
Frauen- und Niohtraucher-Abteilungen einzuschreiten
und nicht etwa zuzuwarten hat, bis von Mitreisendon
über das Rauohen in den Abteilungen für
Nichtraucher Protest erhoben und Abhilfe verlangt wird.

Sitten-Rawil-Lenk. Die projektierte
elektrische Schmalspurbahn Sitten -Rawyl-Lenk erhält
eine Länge von 43 Kilometer. Sie wird das Mittel-
Wallis mit dem Simmenthai und dem Bernor Oberland

verbinden, in einer Höhe von 2050 m mit einem
Tunnel vou 2800 m Länge den Rawyl durchfahren
und auf der Berner Seite in der Lenk endigen. Der
jeweilige Betrieb soll vom 1. Mai bis 30. September
dauern und vor allem dem Touristenverkehr dienen.
Der Kostenvoransohlag beläuft sich auf 8ys Millionen
Franken.

Automobilverkehr im BQndnerland. Der
Grosse Rat des Kantons Graubünden hat folgenden
Bescbluss gefasst: Das Fahren mit Motorfahrzeugen
ist im Kanton unter besonderen, duroh die Regierung
festzustellenden Bestimmungen erlaubt auf den
Stecken: St. Galler- und Liohtensteiner-Grenze bis
Thusis, Landquart-Davos, Chur-Lenzerheide und Ca-
stasegna-Vioosoprano. Der Grosse Rat kann je nach
Bedürfnis weitere Strecken für den Motorverkehr
freigeben. Für die andern Strassen kann die Regierung
im Bedürfnisfall periodische Konzessionen erteilen.

Personenverkehr im Monat Oktober. Direkte
Bern - Neuenburg 55,700 (1905: 51,925); Montreux-
Berner-Oberland-Bahn 31,255 (26,035); Thunerseebahn
46,600 (42,480); Gürbethalbahn 60,700 (61,367); Spiez-
Frutigen-Bahn 11,100 (9,467); Spiez-Erlenbach-Bahn
16,400 (14,584); Erlenbach-Zweisimmen-Bahn 13,400
(12,048); Sensethal-Bahn 6,600 (8,858); Waldenburg-
Bahn 10,000 (10,728); Rhätische Bahn 84,317 (74,763);
Schweizerische Seetalbahn 57,100 (45,858); Gotthardbahn

313,000 (299,352); Vitznau-Rigibahn 9,936 (6268);
Appenzeller-Bahn 57,300 (51,867); Berner-Oberland-
Bahnen 97,118 (94,736); Bergbahn Lauterbrunnen-
Mürren 18,116 (17,534); Schweizerische Bundesbahnen
5,775,000 (5,256,006); Arth-Rigi-Bahn 9,450 (8,462);
Elsass-Lothringer-Bahnen 3,284,007 (3,092,620). Ror-
sohaoh-Heiden-Bahn 7,220 (6,708).

Eine Fähre über den Kanal. Neben dem
Projekt, den Kanal zu untertunneln, taucht ein Plan
auf, der gleichfalls einen Transitverkehr zwischen
England und dem Kontinent ohne Umladung der
Waren zulässt, ohne die enormen Kosten zu seiner
Ausführung zu beanspruchen, die der Bau des
Tunnels erfordert. Es handelt sich um Einrichtung
eines regelmässigen Fährdienstes zwisohen Dover
und Galais, für den das britisohe Parlament bereits
im Juni vorigen Jahres seine Genehmigung erteilt
hat. Die Kosten für drei grosse Fähren und Elevatoren

auf beiden Ufern dürften sich auf noch nicht
20 Millionen Mark belaufen, während der Tunnelbau
das Zehn- bis Zwanzigfache verschlingen dürfte.
Die Fähren, die mit Dampfturbinen angetrieben
werden sollen, um eine Geschwindigkeit von 23
Knoten pro Stunde zu erhalten, sollen auf das
Luxuriöseste ausgestattet sein. Grosse gemeinschaftliche

Säle, ein Tag und Nacht geöffnetes Restaurant,
Rauchsalon und auch Privatkabinen werden den
Passagieren zur Verfügung stehen, die während der
Ueberfahrt den Zug zu verlassen wünschen. Eino
zweite Klasse von Dampffähren soll zur Bewältigung
des Transportes der Güterzüge dienen.

i^-
tDarnungstafel.

1

Dr. Seelig's Tours, London. Ein Hotelier
teilt uns als Warnung vor Geschäftsverbindungen
mit obgenanntemReisebureau folgenden Fall mit: Ein
im letzten September vom Bureau Seelig dem Hotel
zugewiesener Tourist hatte seine Extraauslagen
bezahlt und war abgereist. Ein von Dr. Seelig als
Vorausbezahlung dem Hotel ausgestellter Cheque aber
kam von der Bank uneingelöst zurück. Der Hotelier
glaubte an einen Irrtum und schrieb dem Bureau
am 12. Oktober mit dem Gesuch um Bezahlung der
Rechnung im Betrag von Fr. 26.75 inkl. Koston.
Darauf erfolgte keine Antwort, ebensowenig auf ein
zweites Schreiben vom 26. Oktober. Am 10.
November wurde das Gesuch um Bezahlung mit
eingeschriebenem Brief zum dritten Mal gestellt und
dem Bureau eine Frist gesetzt bis 20. November.
Auch dieser Termin verstrich ohne Antwort. Da
dieser Fall auf eine unlautere Geschäftspraxis
genannten Bureaus schliessen lässt, so wurde er uns
zur Publikation überwiesen, die hiemit erfolgt, andern
zur Warnung.

Briefkaften.
1

An Anonymus in Zürich. Sie schreiben, dass
die statistischen Fragebogen von den meisten
Mitgliedern deshalb nicht ausgefüllt worden seien, weil
die Saison sie daran gehindert habe. Wir möchten
dem gegenüberhalten, dass um Mitte Juni, zu
weloher Zeit die Bogen verschickt wurden, noch nicht
von Saison gesprochen werden kann, sondern, dass
gerade dieser Zeitpunkt uns ak ein verhältnismässig

ruhiger bekannt ist, den wir für diesen Zweck
benutzen wollten. Freilich, wer solche Sachen auf
die lange Bank schiebt, der kommt dann nicht mehr
dazu und findet auch später den Fragebogen nicht
mehr. Wenn sich Einer sagt: „Ob man von meinem
Geschäft die Angaben hat oder nicht, spielt keine
Rolle", so hätte das in Wirklichkeit nichts zu
bedeuten, wenn aber Tausend sich mit derselben Ausrede

darüber hinwegsetzen und jeder sich auf den
andern verläset, dann kommt eben ein Resultat
heraus, wie es diesmal zu verzeichnen war. Wir hoffen,
dass Sie nun in Besitz des Fragebogens gelangt sind,
denn wir haben an Alle ein zweites Exemplar per
eingeschriebenen Brief abgehen lassen.

Hiezu eine Beilage,

AVIS.
Avant que voub aohetes en Suisse ou ä l'Etranger

un Hötel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
k l'Hotels-Offioe ä Genöve des renseignements sur le
rendement possible, la situation, lWenir et l'esti-
mation de la valeur reelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hötels-Office, dirigö par un groupe d'hö-
teliers bien connus, a le. principe de seconder et
oonseiller les acheteurs moins experiments.



Porzellan-Geschirr« « « « «für Rotels und Restaurants.
Weltbekanntes erstklassiges Jabrlkat.

Vielfach prämiiert mit Staatspreisen nnd
Goldenen Medaillen. — Grosse Goldene
Medaille deslntern. Hotelbesitzer-Vereins.

Langjährige Lieferanten des Norddeutschen
Lloyd, der Pullmann-Cars, in- und aus-
x x x ä ländischer erster Hotels, x x x *

Cfftztff ÄlKTflifHfttltlft * bayerische Landes-Ausstellung Nürnberg 1906: Goldene Staats-Medaille „für ganz be¬
ll* sondere Leistungen auf dem Gebiete der Fabrikation von Wirtschaftsgesehirren."

VcHOllfctfcllffH Musterlager in fast allen grösseren Plätzen des In- und Auslandes. Wo unser Fabrikat

————nicht erhältlich, erbitten direkte Anfragen. (0.3708) 2972

Tilialcn: Bauseber Bros, HCW VOfk, 55 Park Place. Gebrüder Bauscb^r,
EUZCttt.

Porzellanfabrik Kleiden, Gebr. Bauseber, Kleiden (Bayern).

„Modell 1906"
Länge 54,5 cm
Breite 25 B

Tief« (vorspringend) 8 „

Vom Wetter
ist jeder in seinem Wohlbefinden und Berufe abhängig, Lambrecht's
Wetter-Instrumente sind die Uhren für den Gang des Wetters, somit

unentbehrlich.
Die Schwankungen der Luftfeuchtigkeit, Temperatur und des Luftdruckes sind

nichts anderes als die Wetter-Telegramme der Natur.

Lambrechts Wettertelegraph
hat die Aufgabe, sie dem Laien verständlich zu machen, damit er auf einfachste

Weise das Wetter voraussehe.
Lambrecht's Wettertelegraph gibt durch zwei Zeiger die drei genannten
Hauptfaktoren für die Vorausbestimmung des Wetters an. Die Wetterprognose
ist dadurch ausserordentlich erleichtert, dass nur die gegenseitige Stellung dieser
Zeiger in der am Apparat befestigten Tabelle aufzusuchen und die daneben

stehende Prognose einfach abzulesen ist.

Preise für Lambrecht's Wettertelegraph
„Modell 1906" (wie Abbildung) Elchen-Holzrnliiiien

A. Instrumente in gedrückten Bronze-Gehäusen mit Karton-Skalen Fr. 60. —
B. Desgleichen mit Milcliglas-Skalen (wetterbeständig) „ 72. 50

A. und B. mit Thermometer je Fr. 5. — mehr.
Kiste und Verpackung bei unfrankiertem Postversand Fr. 1. 50.

Prognosentabelle in englischer, französischer, italienischer oder ungarischer
Sprache wird auf Wunsch gratis beigefügt. (O1005Z)

Ueber andere Ausstattungen verlange man Preisliste 4 (gratis). 2975

G. A. Ulbrich & Cie.. „Wettertelegraph", Zürich.

Permanent« Ausstellung
IIHotelküchen-

Restaurationsküchen-
Kaffeeküchen-
Konditorei- Einrichtungen

sowie zeitgemässer Gebrauchsgegenstände fttr das Hotel-Fachgewerbe
im neuerstcHten Geschilftsgebäuile

Vollständiger
1111! 11111

E. LEOPOLD-BORN in THUN
leistungsfähiges, best eingeführtes Haus. Gegründet 1873. Export. 341

KPF* BETEILIGUNG. "Mi
Kapitalkräftiger, sprachenkundiger, junger Kaufmann wünscht

sich an nachweisbar rentablem Hotel I. Ranges aktiv zu
beteiligen. Würde ev. auch einen Posten als Employe intöresse
annehmen. Schweiz, Riviera, Italien. Offerten unter Vcl6303X
an Haasenstein & Vogler, Genf. (HP3949) 1635

Virlangen Sie gratis

den neuen Katalog

ca. 1000 photegr.

Abbildungen Aber

garantierte

Uhren, Gold-&
Silber - Waren

E. Leicht-Mayer

& Cie.

LUZERN 23
bei der

Hofkirehe
P.3986

liAUSAiVYE
ä vendre, ä proximit6 de Saint-
Frangois et au centre des affaires,
2000 mötres de terrain, prix
moddrö, vue splendide, röputös,
et imprenable sur le lac et les
alpes. Conviendrait particuliere-
ment pour la construction d'un
hötel. S'adresser ä Mr. Bretagne,
Rue de Bourg Nr. 11, ä Lausanne
(Suisse). (HP4r05) 1640

SfiA. Sczz-iez
340 Proprictairo

a ST-BIi%ISE:
prö» Neuchätel (Suisse),

Fournisseur des prineipaux

hötels de la Suisse.

Nombreuses recompenses aux

Expositions nationales,
internationales et universelles.

Fournisseur du,Chalet Suisse'

ä Imposition de Milan 1906

HorsConcours.MembreduJury

Vermisst!
wird schon lange von sämtliohen
Hotel- und Pensionsbesitzern ein
Anzug für Kissen und Decken
ohne Knöpfe,weder Knopflöcher
noch Bänder, damit das Durch-
mangen desselben ermöglicht
wird, ohne dass man nachher das
zeitraubende, lästige Knopf- oder
Bandannähen hat.

Der von der Schweiz. Wäschefabrik,

Luzern in den Handel
gebrachte und unter Nr. 12 930
gesetzlich geschützte Anzug vereinigt
alle diese Vorteile ünd bezweckt
ausserdem ein schnelles Anziehen
des Federzeugs. Diesezeitsparende
Neuerung ist hauptsächlich
unentbehrlich für Hotel- und Pensionsbesitzer.

(P 4046) 1645
Man verlange Vorzeigung dieses Anzugs.

I.
i Im Taunus (Deutschland), an
vorzüglichem altbekanntem, noch
weiter aufblühendem Platze, nicht
fern von Frankfurt a. M., ist
persönlicher Verhältnisse wegen,
ein bedeutenderes, sehr
rentables erstklassiges Hotel mit
vollkommenster, allen Ansprüchen
der Neuzeit entsprechender
Einrichtung preiswert zu verkaufen.
Anzahlung Mk. 300,000.— event,
auch weniger und im Ganzen sehr
günstige Zahlungsbedingungen.

Näheres auf gefl. Anfragen
unter H 445 R durch die Exped.
ds. Blattes.

Pommes
ä vendre, meilleures especes.
Adresse: M. H. Blanchoud,
Sion. 442

flottl zu übergeben.!
In Genf ist ein sehr gut

gelegenes Hotel zu übergeben", Umsatz

wird durch die Buchhaltung
nachgewiesen. Zwecks Auskunft
wende man sich schriftlich unter
Chiffre Y 21992 X an Haasenstein

& Vogler in Genf. 1644

Hotel- 2 ÜEstnurant-

««Buchführung««
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewahrten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 302

H. Frisoh, Bücherexperte, Zfirioh I.

Junger, sprachenkundiger
Schweizerarzt sucht für
kommenden Sommer

Kwrarzt' Stelle
an erstklassigem Etablissement.
Vorzügliche Referenzen. Offerten
sub G 6937 Q an Haasenstein
und Vogler, Basel. (HP3908)1629

•••••••••••
1639 |(otel e

zu verkaufen:
an bester Lage (Bahnhofquartier)
Zürich I kann von einem
kapitalkräftigen Reflektanten ein prima
Hotel käuflich sehr günstig
übernommen werden. Das Hotel ist das
ganze Jahr vollständig, während
den Sommermonaten weit mehr
als möglich frequentiert und kann
eine vorzüglich splendite Rendite
nachgewiesen werden. [Kauflieb-
Raber mögen sich wenden an

^ Osk. Eberhard
« Liegenschaftsbureau

Löwenplatz 43, I. St., Zürich I.

zwei todsiehere
Spezialmittel je
p. Kilo Fr. 2. —.
Ia. Referenzen v.

Ludw. Thiele
Mannheim.

1643 MP

in freundlicher, dem Fremdenverkehr
günstiger Gegend, eine kleine

Pension oder dazu geeignete Villa.
Späterer Kaufnicht ausgeschlossen.
Offerten sub E 6922 Q an Haasenstein

& Vogler, Basel. 1630
(H P 3906

Hotel II. Ranges •
mit Restaurant an aufblühendem Fremdenplatz J
an solventen Mieter abzugeben. Einzig schöne V
Lage am See. 30 Betten. Gut eingeführt. Inter- ^nationale Klientel. Langjährige Pacht. Das In- ^ventar, in allerbestem Zustande, ist käuflich zu ^übernehmen. a

Offerten unter ChiffreJH 438 R an die Exped. 5

von kapitalkräftigem Hotelier ein nachweisbar rentables Hotel
I. Ranges mit 100—120 Betten, den modernen Ansprüchen
entsprechend. Saison- oder Jahresgeschaft. Schweiz, lliviera.
auch Italien. Strengste Diskretion.

Gefl. Offerten unter Y c 16095 X an Haasenstein &
Vogler, Genf. (HP3S07) 1620

Export - Fabrikation - Import

C. HüFlimann & Söhne
Luzern Mailand

315

'Schutzmarke.

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Emmenflialitr-. Strinz- und Pnantäst

19" Location d'liotel.
L'Hötel de ville de Bulle, siege des assemblies de

commune et de la Justice de Paix, sera expose en location, par
voie de mises publiques, lundi, 17 decembre 1906, ä
2 heures du jour, dans une salle particuliere du dit Hotel.

Entree en jouissance, le lep septembre 1907.
Les conditions deposent au Bureau de Ville.

1634 (H. P. 3900) L#e Conseil communal.

Knaben-Institut. Handelsschule.
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Pensionspreis 1300 Fr. jitlirlicli. (324) Gegründet 1859.

Jolt. Gersbach & Cie.,

Hotel-Cl^rant.
Gelernter Koch, in allen Teilen des Hotels- und Bestau-

rationsfaches bewandert, 38 Jahre alt, der drei* Hauplsprachen
mächtig, mit ebenfalls tüchtiger Frau,

sucht auf April 1907 die Direktion eines Hotels,
event, passendes Geschäft auf eigene Rechnung zu übernehmen,

'am liebsten Saison-Geschäft. Offerten unter Chiffre H 446 R
an die Exped. ds. Blattes.

Kühlanlagen-Bau: 7jii«jf>|i
Gessnerallee 38.

Kühlschränke u. Kuhlanlagen für Speisen u. Getränke mit Kalttrockenluttzirkulation.

Fleischaufbewahrung 15 Tage tadellos.
Referenzen:

Dolder, Grand Hotel, Zürich. 9
Fritz Baumann, Fleischhalle, Zurich
Jacques Lenz, Fleischhajle, Zürich.
Pius Ruff, Wurstfabrik & Metzgerei, Spiegelgnsse, Zuncli.
J. Schmidhauser, Schützengasse Zürich
Fritz Mdrkcr, Wurstfabrik, Zurieh.
Grand Hotel Axenfels ob Brunnen.
E. Stiübin & Wirth, Hotel Sehweizerhof, Interlaken.
Fred. Schuh, Confiserie & Restauration, Interlaken.
Hotel Schweizerhof, Gebr. Häuser, Luzern.
Bahnhofrestaurant, Luzern.
Grand Hotel des Palmiers, Nice, Herren Man/. & Cie.

„ b de Cannes, „ Menge.
„ Naples, • „ Ilauser & Döpfner.

„ „ Santa Lucia, Naples, „ Pietro Cainpione Co

„ * de Londres, Naples.
„ n Hassler, Naples.
„ „ Savoy, Naples. (O.F.275G)

„ „ Victoria, Sorrento, Naples

Das Neueste und Beste in dieser Branche. — 2 jährige Garantie.

— Intensivste Luftzirkulation und Kühlung. —
Prospekte, Kostenberechnung etc. umgehend.

Alle Isoliermaterialien, wie holländische Isoliermulle, Korksteinplatten, Isolie)pappen et<,
liefern zu en gros Preisen und übernehmen Isolierungen jeder Art.

KÜhlraum, Obereisfilllung,
Patent Gersbach No. 25,870

vom 16. März 1903.

Winter

Kurorte s Wintersport

Hur eine zielbewusste, sachgemässe Reklame
kann von Erfolg sein. Lassen Sie sich daher

unparteiisch und gewissenhaft beraten und

fordern Sie kostenlos Propositionen, Klischee-

Entwürfe, flnnoncenskizzen etc. ein von der

Union-Reclame in Luzern
und deren General-Rgenturen.

Union Schweiz. Zeitungenf.d.lnseratenverhehp

Zentrale in LCJZERfl Kapellplatz 2

».C
General-Agenturen und Agenturen befinden sich in:

Basel, Bern, Winterthur, St.Gallen, Glarus, Herisau, Frauenfeld
Biel,Aigle,Montreujc,Veveyr,LeLocle,Bellinzona,Locarno, Lugano.

Filiale: LAUSANNE: Rue du Bourg 34

„ ZÜRICH: Münchhaldensirasse 7.



Der beste, billige, höohst sohnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Poit-Roate

unttr belgischer

8tutivirw»ltung

mit drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisaneth", das erste
Turbinen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 2 Stunden 40 Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE r OSTENDE—BASEL u. OSTENDE—SALZBURG üb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN lOSIENDE—SALZBURGu. TENDE—WIEN üb. Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte Uber alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

Beim Herannahen der kalten Jahreszeit mache ich auf meine
YerdichtuDgsstränge

Zugluft-Abschliesser
aufmerksam. Sie bestehen aus dochtartig gedrehter, feiner, elastischer
Baumwolle mit Lacküberzug, die man in den Falz der Fenster oder
Türen einklebt. Sobald sie festgeklebt sind, was nur einige Minuten
dauert, hindern sie das Oeffoen, Schliessen und Reinigen nicht einen
Augenblick. Es ist dies das beste und billigste Mittel zur Beseitigung
der Kälte und Zugluft bei Fenstern und Türen; es verhindert
auch das Eindringen von Staub bei Schränken etc.

Ganz besonders ist deren Benützung beim bevorstehenden
Einsetzen der Winterfenster zu empfehlen. (O1003Z) 1625

R. Gut, Tapetenhandlung
Rathausquai No. 12, zum Rüden, in Zürich.

Muster gratis und franko.

uii petit Hötel-Pension ou Restaurant avec grande
terrasse nouvellement conslruit dans une position magnifi-
que en plein midi, ä 5 minutes de la gare. Comfort
moderne, chambre de bain, lumiere electrique, eau de source.

S'adresser ä Mr. Clivaz, architecte, Sierre. 415

MONTREUX

Hotel Eden.
In allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal.

Modernster Komfort. Garten.

Fallegger-Wyrsch, Bes.

Hotel-Direktor.
Der Direktor eines Hotels I. Ranges, das von

November bis anfangs März geschlossen bleibt, sucht bis
zur Wiedereröffnung desselben geeignete Beschäftigung,
sei es als Direktor, Chef de reception, I. Sekretär,
Kassier etc. Offerten unter Chiffre H342R an die Exp.

TURZUSCHLAGEN
(schlimmste Störung der Nachtruhe) unmöglich durch meine

KOnnen von Jedermann O L» 1 r» sl ri w» -Pr\ r* ln l,ul"'ertBI1

befestigt werden. ÖCillclg CLclIIipiGl • im Gebrauch.

Paar bronziert Fr. 3.75, vernickelt Fr. 4.40 ab FrHburg, Nachn.
Bei grösseren Bezügen Rabatt. C. plsmann, Freiburg i. 3- jto. 24.

Projekte, Baupläne und Bauleitung für

Hotel-Neubauten und -Umbauten
liefert prompt und übernimmt zu coulantesten Bedingungen das

Architektur- und Baubureau

Paul Huldi, Architekt, Interlaken.
Reichste Erfahrungen im Hotelbau.

Erbauer diverser hervorragender Hotels. ""^KK
Pro 1906 vollendete erstklassige Hotels:

Savoy-Hotel Interlaken, Engadinerhof St. Moritz-Bad,
Central-Hotel Kandersteg. (03536)2968

Eigenes Patent + No. 34088 für Doppeltüren-Verschluss.

Hotel-Direktor,
Oesterreicher, Mitte 30er, routinierter Fachmann, präsen-
table Erscheinung, mit ausgedehnten Relationen, zur Zeit
Leiter eines feinen Hauses mittlerer Grösse an der Riviera,
sucht ähnliche Stelle für kommenden Sommer, eventuell
Jahresposten.

Offerten unter Chiffre H 439 R an die Exped. ds. Bl.

9. Stamm-Maurer
BERN

liefert die vorteilhaftesten

gerösteten

und rohen Kaffee.

Muster und Preislisten
zu Diensten. 330

305

Höfel-Verkauf.
San Remo.

Vorzügliches Familien-Hotel in
prachtvoller Lage mit Aussicht
aufs Meer und Gebirge, schattiger
Garten, gute Südzimmer, elektr.
Licht, Zentralheizung, Bäder, ist
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Kann im Betrieb
besichtigt werden. (HM3720) 1614

Offerten sub Chiffre Z F 10831
an die Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, Zürich.
FUreder's neueste gesetzl. geschützte

erlauben ein Spülen der Mes-er in
siedend heissem Wasser hei grösstem
Schutze der Hefte. Wo nicht erhältlich

wende man sich direkt an den

alleinigen Fabrikanten

F. Füreder, Leysin (Schweiz).
Prospekte gratis und franko.

Bei Unterzeichnetem sind zwei
zehn- undzwölfplätzige Omnibusse
neuestes System, sowie 1 Landauer,
und diverse Vis-ä-vis zu
verkaufen und können im Rohbau
besichtigt werden.

H. Weber, Wagenbauer (Spezialist)
420 Interlaken.

Wilh. Baumann
2938 Rolladenfabrik (J2us

HORCEN (Schweiz)

verschied. Modelle.

Verlangen Sie Prospekte!

werden auch Sie sagen, wenn Sie
einen Yeisuch mit meinen Kellnei-
stiefeln mit Absatzschoner
Rekordschlager D R. G.M. gemacht haben.
Mein Kellnerstiefel ist der beste
Stiefel der Gegenwart, kein lautes
Auftreten, kein Ermüden u. keine
Schweissfüsse mehr, die ganze Sohle
ist elastisch. Für Leute, die viel auf
den Füssen sein müssen,
unentbehrlich. In kurzer Zeit viele
tausend Paare im Gebrauch. Preis:
la.ia. Chevreauxleder, Zug- od. Agraffenstiefel M.17.50

la.la. Boxcalfleder, „ 16.50

Als Mass genügt Angabe der bisher
gehabten Schuhnummer oder
Einsendung eines gut passenden alten
Stiefels. (P3824) 1618

Mecklbg. Schuhfabrik Max
Samuel, Güstrow i. M. HI.

Zürcher & ZollMer
ST-GALL

Tülle Toile

Etamine

EN TOUS GENRES.

Echantillons sur demande.

franco de port. 338

Suisse frangais, 23 ans, parlant et correspondant
allemand, frangais et italien, possedant certificats d'hotels
ler rang, comme

Secretaire-Caissier
cherche place analogue pour saison d'hiver. Adresser
les offres sous chiffre H441R ä 1'adm. du journal. ©

Brunnkresse /Jtehfung /
Ist der beste und gesündeste, den ganzen Winter

frisch erhältliehe Salat.
Der diesjährige Schnitt hat begonnen und halte mich bei

Bedarf bestens empfohlen. Per kg. Fr. 0.60, von 2 kg. an
lieferbar. Probekörbchen ä Fr. 1.60 franko per Nachnahme.

— Telephon — _ Telephon —

AIMILI^IKVEH. OLTHW
1648 Kunst- und Handelsgärtnerei. 1,1055

® Vins fins de Neuchätel
i SAMUEL CHATENAY
o Proprietaire ä Neuchätel 232

'S Marque des liötels de premier ordre
~ Dfipöt a Palis: V. Päilcr, au Chalet Suisse, 41 rue des Petits Champs

8 Depot ä Lomli es: J.& R. Mc Cracken, 38 Queen Street Cily EC.

depose E Depöt ä New-York: Cusenier Company. 110 Broad Street

W.
v'- it#

Eiserne Dach stuhle
Brücken und Stege

Shedbauten
Sprengwerke und

Blechträger.
Stall ein richtun gen.

Gewächshäuser u. Veranden
Schmiedeis. Säulen
Grosses Lager in

I Trägern

O 1006 Z 2074

mit ausgedehnten Relationen, verheiratet, kinderlos, in allen
Branchen des Hotelwesens erfahren, sucht die Leitung eines
Hotels zu übernehmen.

Offerten unter Chiffre H 437 R an die Exped. ds. Bl. 301

;W: GRAND PRI?C PARIS 1900 HORS COMCOURS ST. LOUIS 1904

ERSTE 0E5TERREJCHI5CME AKTIEM-GE5ELL-
5CHAFT ZÜR ERZEÜGCIMG VOM flOEBELN

AOS GEB05EMEM HOLZE

M
JACOB & JOSEF KOHR - WIE«

NIEDERLAGE BASEL 5T. LEOflHARDSTR. 9
(339)

CAFE-, RESTAURANT- & HOTEL-

EI EINRICHTUNGEN

SCHLAFZIMMER-, SPEISEZIMMER-,
SALON- UND FANTASIE-MÖBEL

IN GRÖSSTER AUSWAHL UND

IN ALLEN PREISLAGEN

HU BEZIEHEN DURCH DIE

BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE

DER 5CHWEIZ SOWIE DURCH

ALLE fIRMEN DER JdOTEL-
BEDARFSARTIKEL-BRANCHE

ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Scliwerversillierte Bestecke n. Tafelgeräte für Hotel-1 Privalpbrancli
Rein- flicket-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilatushot, gegeuiiber Hotel Viktoria

Prois-Couran t« Kratln u > d franko.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof.

—*3— 100 Betten. —c—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei.

Deutsoh sprechender Fortier am Bahnhof. W
268 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer vom Höfel de Suöde (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

I
I

IM. Leinenweberei Horb (vorm. Röthlisberger

in WORB bei BERN
gegründet im Jahre 17S5

empfiehlt sich für die Itieferunu von

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung.
Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. 337
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